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Am 27. August findet die stets spannende Veran-
ÓÔÁÌÔÕÎÇ ȵ-ïÍÏÉÒÅ Ǫ &ÒÉÅÎÄÓȰ ÉÎ :İÒÉÃÈ ×ÉÅÄÅÒ 
statt.  Die Auslandschweizer (z.B. Mas de Soleil-
la) waren 2011 die grossen Stars.  

In Anbetracht der hervorragenden Qualität zahlreicher deutscher Weine wäre es zynisch, darauf aufmerksam zu machen, dass in 

unserem grössten Nachbarland überwiegend Bier getrunken wird. Strenggenommen dürfte man sich fragen, ob die Winzerinnen 

und Winzer wohl eher in erster Linie fürs Ausland arbeiten. Denn die Statistiken 2010/2011zeigen eine Abschwªchung der lan-

desinternen Verkaufszahlen, während die internationalen Verkaufszahlen dafür einen Aufschwung  aufweisen. Das seriöse Deut-

sche Weininstitut (DWI) teilt sogar mit, dass 2010 Ădie kleinste Ernte seit 25 Jahrenñ eingebracht wurde, ein Riesengl¿ck sei, 

habe doch 2010 die aufgrund der Metrologischen Bedingungen  bedingte, verringerte Ertragsmenge zu keinerlei Qualitätseinbus-

sen gef¿hrt. Die Jahrgangsqualitªt wird allgemein als Ăgutñ eingestuft. 2010 wurden insgesamt Qualitªtsweine f¿r 285Mio Euro 

exportiert, wobei die f¿hrenden Mªrkte die USA (318ó000 hl), Grossbritannien (281ó000 hl), Niederlande (239ó000 hl), Russland 

(219ó000 hl) und Schweden (126ó000 hl) sind. Was die Klassifikation geordnet nach  Warenwert anbelangt, verªndert sich diese  

kaum: Norwegen (57ó000 hl aber 20Mio Euro) ersetzt Schweden (17Mio Euro). Die klassischen Wein Exportlªnder -Italien mit 

20.6Mio hl, Spanien mit 16.9Mio hl und Frankreich mit 13.5Mio hl (Statistiken 2010)- zeigen nicht das gleiche Interesse f¿r den 

deutschen Wein: Wªhrend beide Halbinseln wenig Interesse f¿r deutschen Wein zeigen, importiert Frankreich immerhin 62ó000 

hl mit einen gesamten Warenwert von 11Mio Euro (was einem Durchschnittspreis von ú1.2975 pro Flasche entspricht). Demge-

gen¿ber wurde Wein mit einem Durchschnittspreis von ú 2.8575 pro verkaufte Flasche in die Schweiz importiert. Besteht die 

Gefahr für Frankreich, ja grundsätzlich auch für die Schweiz bzw. für die lokalen Pinot Noir Weinproduzenten, wenn deutscher 

Pinot Noir in beide Länder importiert wird? Gibt es überhaupt eine Motivation, um deutschen Pinot Noir zu importieren? Jeder 

Weinliebhaber, wo auch immer er lebt, wird die Fragen für sich beantworten. Genauso wie es ein renommierter Winzer Ende 

Januar 2012 über den Sinn der Bündner Pinot Noir im Rahmen der besonders gelungenen Veranstaltung von Boucherville in 

Zürich machte. 

Wir sind vorgewarnt: Deutscher Pinot Noir ist auf dem Vormarsch. Sei es aufgrund der Klimaerwärmung oder des stets steigen-

den Bewusstseins der deutschen und insbesondere der neuen Garde junger, ambitionierter Winzer in der Erzeugung ihrer Weine. 

Die Qualität der deutschen Pinot Noir wächst und erreicht schrittweise ein ungeahntes Niveau. Ende Oktober 2011 organisierte 

das DWI eine Verkostung von 380 Weinen in London. Die Ergebnisse ¿berraschten. Oder doch nicht ganz? Wenn auch die zwei 

Sieger der Verkostung aus Amerika stammten, wurden die Plätze drei bis zehn (ausser Platz sieben) des Schlussklassements 

durch deutsche Pinot Noir Weine besetzt. Dieses Jahr konnten wir ca. 50 davon verkosten. Empfehlen können wir die Spätbur-

gunder von Bernhard Huber (Wildenstein GG 2009: 18.5/20, Sommerhalde GG 2008: 18/20),  den Spätburgunder Herrenberg 

GG 2009 von Jean Stodden (18/20) und den Pinot Noir Caroline 2009 von Armin Diel (18.5/20).  

Deutscher Pinot Noir: Der Anfang eines Traumes 

http://www.deutscheweine.de/icc/internet-de/med/dad/dad858bb-3953-3100-6c0c-f16f135e25d9,11111111-1111-1111-1111-111111111111.pdf
http://www.deutscheweine.de/
http://www.deutscheweine.de/
http://www.generation-riesling.de/
http://drinktank.blogg.de/2011/10/31/deutsche-pinots-raumten-in-london-ab/
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 Jeder Weinliebhaber mit etwas Ehrgeiz gegenüber dem Pinot Noir und einer gesunden Lebensphiloso-

phie, welche sich eventuell bis auf die Zisterzienserlehre zurückverfolgen lässt, kennt den Burgundy 

Report. Seit langen Jahren wird ein hochkarätiger Bericht über eines der faszinierendsten Weingebiete 

unserer Welt, das Burgund, alle drei Monate veröffentlicht. Nein, Burgundy Report ist dennoch nicht 

Burghound und kann damit auch nicht verglichen werden. Beide Weinexperte bzw. eingefleischten 

Burgunder-Liebhaber, also Bill Nanson und Allen Meadows, kennen das Gebiet wie nur die seltensten 

auf unserer Welt. Zugegeben, es gibt auch Michel Bettane (das frühere Gehirn der Revue du Vin de 

France leitet seit mehreren Jahren seine eigene Pressegruppe), Clive Coates MW (heute Buchautor, 

früher Weinhändler) , Jasper Morris MW (Buchautor und BBR Einkaufsleiter), Remington Norman MW (Weinhªndler und 

Buchautor), Jacky Rigaux (Universitªtsdepartmentsleiter und Buchautor) und, nicht zuletzt, Stephen Tanzer (Weinjournalist). 

Diese sechs weltweit anerkannten Burgunder-Experten unterscheiden sich dennoch von Allen Mea-

dows und Bill Nanson massgebend. Entweder sind sie nicht auf das Burgunder Anbaugebiet speziali-

siert oder sie leben von Anfang an vom Wein. Anders gesagt, wurden sie nicht durch die gleiche er-

greifende Devotion gegenüber dem Burgund wie Allen Meadows und Bill Nanson motiviert. Was wie-

derum gewisse mutige Stellungnahmen nicht verhindert, wie wir es etwas später sehen werden.  Den-

noch unterscheidet sich der Burgundy Report heute von Burghound. Der amerikanische Newsletter 

entspricht im Burgunder Bereich dem Wine Advocate für Bordeaux. Mit seinen Vor- und Nachteilen. 

Seinerseits bleibt der Burgundy Report eine unversiegbare Quelle für erstklassige, unentgeltliche In-

formationen. 

 

Der Burgundy Report, dessen Lebensgeschichte Ende 2002  anfing, erweist sich heute in Tat und Warheit als einmalige Quelle 

für besonders wertvolle Informationen über alles, was das Burgund und dessen Weine anbelangt. Weine werden bewertet (siehe 

Note Finder) -jedoch ohne,  dass arithmetische Noten erteilt werden-, gelegentlich (auch Jahre) spªter neu beschrieben (siehe 

Red Diary), Weing¿ter (siehe Profiled Producers), ja sogar Lagen (siehe Village in Profile) werden vorgestellt, professionelle 

Fotos sowie Kerninformationen -Karten, Jahrgänge, technische Daten etc- (siehe Discovering Burgundy) werden angeboten, 

usw. Burgundy Report bietet sogar ein Forum, auf welchem alle möglichen Themen 

rund um das Burgund besprochen werden. Das Ganze mit der würdevollen Sorge der 

Gerechtigkeit. 

Immer wieder, dennoch mit einer bemerkenswerten Sachlichkeit, macht Bill Nanson, 

welcher in Basel lebt, seine Leser auf heikle Angelegenheiten aufmerksam. Wir nennen 

zwei Beispiele: Sind die Burgunder Weissweine lagerfähig? Was war das dramatischste Problem des Jahrgangs 2004? Der po-

tentiell polemische Artikel ĂDonôt save white Burgundyñ schildert die Meinung von Bill Nanson ausf¿hrlich und es wªre ange-

bracht, dass jeder Burgunder Liebhaber ihn mindestens zur Kenntnis nimmt. Ebenfalls war Bill Nanson bestimmt der erste, wel-

cher erklärte, dass ein Vieh für viele misslungene Burgunder 2004 verantwortlich war: Der Marienkäfer (siehe seinen Artikel 

Ă2004 ¨ la coccinelleñ und den Blog Burgundy direct Wines). Bill Nanson argumentiert sogar soweit, dass er eine Liste einwand-

freier Weine liefert. Jeder kann somit verstehen, welche anderen von einer Flasche zur nächsten grosse Qualitätsschwankungen 

aufweisen können. 

 

Das Buch 
In seinem Buch ĂThe finest Wines of Burgundyñ erzªhlt uns Bill Nanson eine Geschichte, seine Ge-

schichte des Burgunds, aber auch die Geschichte der Menschen, welche es im Verlauf der Jahrhunder-

te ermöglicht haben, dass das Anbaugebiet weltweit nicht nur berühmt, sondern auch beneidet wird. 

Doch vermeidet er mit einer gewissen Eleganz, uns eine Abschlussarbeit über das Thema zu liefern. 

Strenggenommen dürfte man den geringen Platz, welcher dem Dr. Jules Lavalle, dem Gr¿nder der ersten Burgunder Klassifikati-

on (welche 1936 als Grundlage für das Klassement vom INAO diente), geschenkt wird. Stattdessen setzt Bill Nanson den Akzent 

auf die Kunst des Weinbaus. Im Burgund ergreift der so oft missbrauchte Begriff ĂTerroirñ seinen wahren Sinn, wobei die Bour-

guignons lieber von Klima (ĂClimatsñ) sprechen. Nach diesem ersten, lehrreichen Teil setzt sich das Buch mit einer gegl¿ckten 

20seitigenVorstellung der Appellationen der C¹tes de Nuits, dann (auf 84 Seiten) deren 36 besten Weing¿ter fort. Selbstver-

ständlich umfasst das Werk einen ähnlichen, akribischen Teil über die Côte de Beaune. Ohne Komplexe lernt der Weinliebhaber 

die Kerneigenschaften der einzelnen Appellationen kennen. Nicht nur die groben Unterschiede zwischen z.B. Chambolle-

Musigny, Gevrey-Chambertin und Morey-Saint-Denis, sondern die wichtigsten Climats werden fachlich, aber auch didaktisch 

erläutert. In wenigen Worten kann der Leser schliesslich die Climats Cazetiers, Combe au Moine und Combottes unterscheiden.  

 
            Fortsetzung auf der nächsten Seite... 

The finest Wines of Burgundy 

©Burgundy Report (alle Fotos) 

http://www.bettanedesseauve.com/
http://www.clive-coates.com/information/about
http://www.mastersofwine.org/en/about/meet-the-masters/profile/index.cfm/id/48D4540E-D228-4933-985511351A5FAF7F
http://www.bbr.com/GB/wine-knowledge/future-of-wine-report?
http://www.burgundy-report.com/spring-2011/grand-cru-remington-norman/
http://www.wineaccess.com/expert/tanzer/newhome.html
http://www.burgundy-report.com/finder/
http://www.burgundy-report.com/diary/
http://www.burgundy-report.com/discover-burgundy/15-profiled-producers/
http://www.burgundy-report.com/discover-burgundy/
http://www.burgundy-report.com/discover-burgundy/
http://www.burgundy-report.com/autumn-2008/2004-a-la-coccinelle/
http://burgundydirectwines.blogspot.com/2010/01/bill-nanson-burgundy-report.html
http://www.burgundy-report.com/fine-wine-editions-the-finest-wines-of-burgundy/
http://blog.maison-ilan.com/2009/10/23/the-works-of-jules-lavalle/
http://www.burgundy-report.com/
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é Fortsetzung der vorherigen Seite 

 

Nichtsdestoweniger wird der eingefleischte Burgunder 

Liebhaber bedauern, dass Bill Nanson gewisse Gebiete 

des Burgunds ausgeklammert hat. In diesem Sinne wird 

kein Wort über Chablis oder über Macon verloren. Die 

Absicht war aber ganz klar, ein brauchbares Buch zu 

schreiben. Also keine Enzyklopädie.  

Insgesamt werden 90 Weingüter vorgesellt. 36 davon be-

finden sich in der Côte de Nuits, die 54 übrigen in der 

Côte de Beaune. Was die Rolle des Südens gegenüber 

dem Norden wieder bestätigt. Zahlreiche Geniesser schei-

nen die Meinung zu vertreten, dass Burgund vor allem für 

seine Rotweine der Côte de Nuits interessant sei. Doch 

produziert die Côte de Beaune die besten Weissweine der 

Welt. Bill Nanson vermeidet jede Polemik, welche so 

oder so völlig kontraproduktiv wäre. Also verliert er sich 

nicht in billigem Marketing, wie es andere Koryphäen zu 

Gunsten lokaler Rebsorten wie Grüner Veltliner, Pecori-

no oder noch Verdejo machen. Die Wahl von Bill Nan-

son, welche die 90 Weingüter bilden, ist selbstverständ-

lich persönlich. Was die Präsenz vom Maison Jean-

Claude Boisset oder Bertagna (labile Qualität) begründet, 

während Dugat, Gugat-Py, Dujac, Lécheneaut, Méo-

Camuzet oder Henri Gouges fehlen. Nichtsdestotrotz um-

fasst der lange Buchabschnitt einzelne Porträts erster Gü-

te. Die Domaine Meuneveaux (Aloxe-Corton), die Do-

maine Dublère (Savigny-les-Beaune), die Domaine des 

Croix (Beaune) gehºren zu den Ăneuenñ Talenten, welche 

zu entdecken sind, während man die Abwesenheit von 

Hubert de Montille und von Mikulski bedauern kann. 

Schliesslich gilt die Tatsache, dass es besonders schwie-

rig gewesen wäre, eine ausführliche Liste aller grossarti-

gen Weingüter des Burgunds zu erstellen. Bill Nanson 

hätte ganz bestimmt nicht nur 90, sondern um die 200 

Weingüter vorstellen müssen. Was die Rahmenbedingun-

gen seines Buches massiv geändert hätte. Ausserdem hät-

ten ganz bestimmt weitere Weinliebhaber darauf auf-

merksam gemacht, dass zahlreiche Ănouveaux talentsñ 

gefehlt hätten.  

 

Konklusion 

Bill Nanson gilt als unverzichtbare Fi-

gur, was das Burgund anbelangt. Seine 

Berichte sowie seine Bewertungen ver-

dienen die grösste Aufmerksamkeit 

aller Weinliebhaber, welche Interesse 

(egal welche) an diesem Anbaugebiet 

haben. Mit seinem Buch ĂThe finest 

Wines of Burgundyñ liefert er nun ein Standardwerk f¿r 

alle Geniesser, welche bereits über ein anständiges Wis-

sen verfügen, aber auch welche etwas über ein nicht im-

mer einfach zugängliches Gebiet erfahren, ja sogar lernen 

möchten. Also eine ganz klare Empfehlung.    

  

Das Buch ist verfügbar  auf Burgundy Report 

 

Die B¿cherreihe ĂLes Pr®cis F®retñ bilden eine op-

timale Informationsquelle für die Fachleute des 

Weinbaubereiches, wie es z.B. die genauso renom-

mierten wie dicht geschriebenen ĂQue sais-je?ñ der 

Presses Universitaires de France für die Studenten der Hochschulen 

sind. Unter der Leitung von Olivier Antoine Geny, Geschäftsleiter 

des einflussreichen Beratungsbüros, hat der etablierte Weinverlag 

Feret kürzlich vier neue, spezialisierte Werke veröffentlicht, wel-

che sich rasch zu unausweichlichen Referenzwerken entwickeln 

dürften. Gemäss dem üblichen Verfahren werden die Fachleute des 

Weinbaubereiches angesprochen. Die Bücher umfassen eine Viel-

falt besonders wertvoller und praktischer Informationen und über-

mitteln sie in einer unmittelbar verständlichen und nachvollziehba-

ren Form. 

 

Die vier neue B¿cher sind ĂLa biodynamie, la vigne et le vinñ, ĂLe 

marketing du go¾tñ, ĂD®velopper votre r®putation avec les journa-

listesñ sowie ĂLe changement climatique et le vinñ. Jedes Werk 

wird durch eine Expertin oder einen Experten des vorgestellten 

Bereichs verfasst. 

 

Im  vorliegenden Bericht möchten wir uns auf das 64 Seiten lange 

Buch konzentrieren, welches die Schweizer Weinliebhaber am 

meisten ansprechen und begeistern d¿rfte: ĂLe changement climati-

que et le vinñ (Wein und Klimawechsel). 

 

Obwohl gewisse wissenschaftliche Strömungen die Realität des 

Klimawechsels bestreiten und darin eine Mikro-Entwicklung se-

hen, welche sich im Verlauf der Geschichte unseres Planeten 

(Makro-Ebene) bestªtigt haben will, ist es auch eine anerkannte 

Tatsache, dass die aktuelle Erwärmung für den Weinbau kein 

Epiphänomen bildet. Die Auswirkungen dieser klimatischen Ver-

änderung hat bereits erste Früchte getragen (Südengland zählt heu-

te mehr als 1000 Weingüter auf, welche gelegentlich grossartige 

Schaumweine erzeugen, während sich die Burgunder Winzer im-

mer wieder fragen, ob der Pinot Noir eine langfristige Zukunft im 

Gebiet hat). Diese Tendenz dürfte sich sogar verstärken, wobei sich 

deren genaue Analyse als schlechthin kompliziert erweist (die Ex-

perten des Weinbaubereichs sind sich nicht mal darüber einig, wel-

che Lösung erarbeitet werden soll, um die Konsequenzen des Kli-

mawechsels wirksam zu mildern).  Mit der ganzen Härte der Wis-

senschaft, dennoch mit einem noblen Vulgarisierungseffort, stellt 

Julie Quéré nicht nur die aktuellen Daten der Klimaänderung sowie 

deren allgemeinen Konsequenzen, sondern auch die Auswirkungen 

auf die Qualität der Weine dar. Nicht zuletzt befasst sich die Auto-

rin mit potentiellen Lösungsansätzen. Kurz 

und bündig: Dieses Buch ist ein Muss für 

jeden Weinliebhaber, welcher sich mit der 

grössten, aktuellen Gefahr befassen möchte, 

welche den Fortbestand unseres Lieblingsge-

tränks beeinträchtigen kann. 

Der Klimawechsel und 

der Wein 

©Burgundy Report 

http://www.burgundy-report.com/fine-wine-editions-the-finest-wines-of-burgundy/
http://www.burgundy-report.com/fine-wine-editions-the-finest-wines-of-burgundy/
http://www.burgundy-report.com/fine-wine-editions-the-finest-wines-of-burgundy/
http://www.aoc-conseils.com/
http://www.editions-feret.fr/catalogMS2/product_info.php?products_id=199&osCsid=78b872e3343a114753c107016f1834e9
http://www.burgundy-report.com/
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Am 23. Mai 2012 stellte das Team rund um Jacques Perrin (bestimmt den faszinierendsten Weinexper-

te der ganzen Schweiz) die Weine eines begabten Winzers aus der Loire, Vincent Ricard, in den Rªum-

lichkeiten des Händlers CAVE in Gland, GE, vor.   

In der Deutschschweiz, ja sogar im gesamten deutschsprachigen Raum, kennen wir diesen Winzer, 

dessen 17ha grosses Weingut (in der fünften Winzergeneration) sich in der Appellation Touraine, an 

der Loire, befindet, deutlich zu wenig. Innerhalb von wenigen Jahren hat es der Winzer geschafft, sich 

unter die allerbesten Sauvignon-Produzenten des Gebiets zu hieven. Obwohl das Weingut seit fünf Ge-

nerationen im Besitz der gleichen Familie ist, musste man bis 1998 warten, das Vincent Ricard die Leitung des Weinguts über-

nahm und die nötigen Massnahmen einleitete, damit die Weine zu einer beneidenswerten Bekanntheit gelangten. Neben Alphon-

se Mellot und den Vettern Pascal und François Cotat, neben Gérard Bouley und Dagueneau, neben Vincent Pinard und Henri 

Bourgeois zählt die Loire neu auf ein grosses Talent, welches beweist, dass Sauvignon Blanc nicht nur in Bordeaux die Erzeu-

gung grossartiger Weine ermöglicht. 

Das Weingut, welches sich auf den Hängen im Departement Cher befindet, hat 12.7ha Sauvignon Blanc, 1.5ha Cabernet Franc, 

0.5ha Chardonnay und 1.3ha C¹t Rebflªche. Die Weinbauart kºnnte manchen Weinliebhabern ziemlich akribisch vorkommen. 

Nicht nur sind die Rebstöcke ab und zu besonders alt (diejenigen des Cuvées Les Trois Chênes teilweise sogar über 65 Jahre, 

obwohl sie ausschliesslich aus Sauvignon Blanc bestehen), sondern auch die Erträge können sehr tief sein. Was den süssen 

Effrontée (einen reinsortigen Sauvignon) anbelangt, betragen sie sogar im Jahrgang 2007 bloss 9hl/ha. Die verschiedenen Lagen 

des Weinguts geniessen einen bemerkenswerten Ruf, der Weinbau erfolgt mit dem grössten Respekt gegenüber der Natur.  Unter 

Anderem werden die Weinberge begrünt. Er lässt somit die Kräuter und Gräser zwischen den Reben stehen, um den biologischen 

Kreislauf der Mikroflora und Fauna zu unterstützen. Schliesslich erfolgt der Ausbau mit einer selten zuvor getroffenen Präzision 

und traditionell, was Vincent Ricard nicht nur im Rahmen seiner 1996 erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung als Önologe, 

sondern auch anschliessend während seiner Lehre bei Philippe Alliet gelernt hat. Die Weine werden mehrere Monate lang auf 

der Feinhefe (Bâtonnage) gelassen, bevor sie abgefüllt werden. Der Ausbau erfolgt zu 4/5 in Edelstahltanks und zu 1/5 in Barri-

ques. Vincent Ricard produziert acht verschiedene Weine, wobei vier weiss, zwei rot und einer süss sind und der letzte ein 

Schauwein ist. Aufgrund der schlechten Nachrichten aus dem Gebiet der Loire, welche uns CAVE am 18. Mai 2012 übermittel-

te, entschieden wir uns, drei Weine zu bestellen und zu bewerten. Kommen wir aber zu den Vorkommnissen. Keine Winzerin, 

kein Winzer wird behaupten, die  schlechten Wetterbedingungen nicht zu fürchten. Wir erinnern uns auch an beide Vorfälle mit 

den Bordeaux-Jahrgängen 1991 (brutaler Frost im Frühling und sintflutartige Regengüsse im September) und 1992 (heftige Re-

gegüsse im Spätsommer) sowie an den Jahrgang 1994 im Burgund. In der Nacht vom 17. Auf den 18. April 2012 wurden etwa 

200ha  des Gebiets der Loire Opfer von Spätfrost. In gewissen Teilen des Loire-Gebiets betreffen die Verluste im Weinberg bis 

20, ja sogar 30% der Rebstºcke. In den Appellationen Vouvray und Montlouis, wird ein Verlust von 15 % bef¿rchtet, wobei ge-

wisse Parzellen bis zu 40 % vernichtet wurden. Vincent Ricard, dessen Weingut sich in Th®s®e,  zwischen Tours und Romorantin 

befindet, kündigt bis 60% voraussichtlichen Verlust an. 

 

Folgende Weine wurden verkostet: 

Pétillant naturel, le Vinsans Ricard 2010  

Bereits mit diesem reinsortigen Sauvignon zeigt uns Vincent Ricard seinen Humor sowie sein Können. Vinsans Ricard deutet 

darauf hin, dass der Wein durchaus zum Apero auf einer Terrasse genossen werden kann, ohne dass man jedes Mal diesen Ani-

sette namens Ricard trinken muss. Zu diesem Preis wªre es sowieso bedauerlich, darauf zu verzichten. Die Interessenten der klei-

nen Geschichte werden gerne zur Kenntnis nehmen, dass dieses Erzeugnis ein paar Jahre lang ein reinsortiger Gamay war und 

ĂVin sans Ricardñ hiess. Der Vinsans Ricard ¿berzeugt insbesondere durch seine kºstliche Lªssigkeit und seine delikaten, reifen 

Aromen nach rosaroten Pamplemousse. Ganz ein toller Spasswein für jede Gelegenheit. Ohne Likör, ohne Filtrierung, einfach 

so. 16.75/20.    

Le Petiot, Touraine sauvignon 2011  

Ein traditioneller Sauvignon aus 30jährigen Rebstöcken mit einem Ertrag von 49hl/ha. 6monatiger Ausbau auf der Feinhefe, 4/5 

im Stahltank, 1/5 in dreijährigen Fässern. Mit diesem Wein begreift man die physischen Schmerzen von Vincent Ricard, was den 

vorher erwähnten Spätfrost anbelangt. Dieser Wein wirkt wie für den Sommer ausgebaut. Feine Noten grüner Zitronen, von Li-

metten und weissen Blumen mit einer schönen Mineralik. Eine Zeit lang fragte ich mich, was diesen Wein von unzähligen ande-

ren unterscheidet. Bis mir der Vergleich mit der Grande Cuisine der besten Köche in den Sinn gekommen ist. Tadellose, frische 

Zutaten, welche ganz früh in der Kälte der aufbrechenden Morgendämmerung auf den Märkten herausgepickt, um schliesslich zu 

den besten Speisen zubereitet zu werden. Und die satirische britische Zeitschrift, welche Jahr für Jahr ein Klassement der soge-

nannten unverbesserlichen Restaurant der Welt auf Kosten leichtgläubiger, sensationssüchtiger Leser (was wetten wir, dass Sie 

nach 10 Jahren bei El Bulli keine Zähne mehr haben werden?) erstellt, darf sich glücklich fühlen. Auch in deren Lieblingsrestau-

rants werden die besten Gemüse, die besten Kräuter, die besten was auch immer gekocht. Mit einer Prise Talent vom Koch. Ge-

nauso wie sie Vincent Ricard mit seinen Weine umzusetzen vermag. 17/20    Fortsetzung auf der Seite 6... 

 

Vincent Ricard 
Ein neuer Shooting Star an der Loire 

http://domainericard.com/
http://www.cavesa.ch/
http://videos.lanouvellerepublique.fr/video/744d75d15e6s.html
http://maps.google.fr/maps/ms?f=q&hl=fr&ie=UTF8&cd=1&geocode=0,47.314876,1.337238&num=10&msa=0&msid=115465667798688879625.0004554433473f9c33253&ll=47.328585,1.336899&spn=0.351378,0.615234&z=11
http://www.ricard.de/start/index.php
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 Mit dem reinsortigen, hochkarätigen Sauvignon Blanc Vette aus den Dolomiten, welcher 

2011 zum ersten Mal vinifiziert wurde, erreicht die im Gebiet Alto Adige/Trentino ange-

siedelte Tenuta San Leonardo einen neuen Hºhepunkt in deren erfolgreichen Geschichte. 

 

Die Geschichte 
Am Ende der 1960er Jahre, als Marchese Anselmo Guerrieri Gonzaga (1895-1974), ein 

Landwirt mit Leib und Seele, seinen Sohn Carlo um eine Umstrukturierung des Famili-

enbesitzes bat, nicht zuletzt um diesen rentabler zu machen, begannen auf dem Weingut neue Zeiten. Auf den Rebflächen des 

Trentiner Guts änderte sich von nun an vieles. Unter anderem wurden die Erziehungstechniken Guyot und Kordon wieder ver-

wendet. Die bereits vorhandenen Rebsorten wurden durch neue, allen voran Cabernet Sauvignon ergänzt. 

Die Marchesi Guerrieri Gonzaga waren davon fest überzeugt, dass Böden und Mikroklima so besondere Eigenschaften aufwie-

sen, dass sie den Schritt zum Spitzenweinbau wagen konnten. Carlo Guerrieri Gonzaga stützte sich dabei auf seine wissenschaft-

liche Ausbildung und vertraute vor allem auf die langjährige Freundschaft zu Mario Incisa della Rocchetta, der ihn auf der toska-

nischen Tenuta San Guido in alle Geheimnisse des Bordeaux-Blends eingeführt hatte und mit Fug und Recht als sein önologi-

scher Pate bezeichnet werden kann. 

1982 war es soweit: Das erste Jahr des Ăneuenñ San Leonardo, so wie wir ihn heute kennen, wur-

de produziert. 1983 erfolgte die offizielle Präsentation, aber erst beim Jahrgang 1987 konnte man 

von einem wirklich bedeutenden Wein sprechen. Heute zählt der San Leonardo definitiv zu den 

wichtigsten Namen der italienischen Önologie. 

Es war eine radikale Erneuerung der Tenuta San Leonardo. Auf den ersten Blick scheint sich 

nicht viel verändert zu haben. Das Anwesen präsentiert sich noch heute wie ein hortus conclusus, 

der nach den Regeln einer in sich geschlossenen, eigenen Welt funktioniert.  

 

Carlo Guerrieri Gonzaga 
Carlo Guerrieri Gonzaga widmet seit fast 50 Jahren der Tenuta San Leonardo seine ganze Zeit. 

Nichts entgeht seiner mit Liebenswürdigkeit gepaarten Aufmerksamkeit, sei es bei der Pflege der 

Rebflächen oder den verschiedenen Phasen der Lese, den Praktiken im Weinkeller oder den welt-

weiten Kontakten mit den vielen treuen Liebhabern und Kunden seiner Weine. Seit einigen Jah-

ren ist auch sein Sohn Anselmo Junior mit Leib und Seele in das Tagesgeschäft involviert. Wie 

der Vater ist auch er in diesen Flecken des Trentino und seine Landschaft verliebt und ist stolz 

darauf, die Weine des Gutes auf seinen häufigen Reisen weltweit bekannt zu machen. 

 

Die Tenuta 
Das Weingut befindet sich im Süden des Trentino, in der Nähe der Grenze zu Venetien. Die Do-

lomiten schützen die 300 Hektaren Landbesitz vor den kalten Nordwinden.  

Während der Vegetationsphase der Reben herrscht dank der milden Brisen des Gardasees ein ideales Mikroklima für die Ent-

wicklung der Trauben und deren Reifung. Ausserdem verstärkt  das erhebliche Tag/  Nacht Temperaturgefälle, welches auch 

während der Sommermonate deutlich spürbar ist, nicht nur die Aromen der Beeren positiv, sondern verlängert auch deren Reife-

zeit. So kann die Lese erst Ende September beginnen und bis Ende Oktober dauern. 

Zum Anwesen gehören 25 Hektar Rebfläche. Auf der Höhe von ungefähr 150 Metern über Meer sind die Böden mit vielen Ge-

steinsbrocken aus dem Bett eines Nebenarms der Etsch vorherrschend. Hier wurde Merlot angepflanzt, während die überwiegend 

sandigen Böden mit neutralem pH-Wert auf zwischen 150 und 200 Metern über Meer gelegen, mit Cabernet Sauvignon, Cabernet 

Franc und alten Carmenère-Reben bestockt sind.  

Charakteristisch für alle Böden sind eine geringe Fruchtbarkeit und gute Drainage. Die hier geernteten Trauben ergeben Weine, 

deren Antocyan-Anteil wirklich ungewöhnlich hoch ist, und das nicht nur mit Weinen verglichen, welche aus dem Trentino stam-

men. Aufgrund dieser Eigenschaft hätten die einstmals Campi Sarni genannten Ländereien eigentlich eine eigene offiziell aner-

kannte Bezeichnung verdient. 

Die Pflanzdichte variiert je nach Anpflanzungsdatum und Erziehungssystem zwischen 6.600 Stöcke pro Hektar für die Rebreihen 

mit Guyot und Kordon und einer Produktion von maximal 60 Dezitonnen pro Hektar und (nur) 1.750 Reben pro Hektar für den 

Trentiner Doppelpergel, der auch beim Carmenère zum Einsatz kommt, um gehaltvolle Trauben zu erzeugen. Dieser benötigt 

einen strengen Rückschnitt, der den Ertrag auf maximal 90 Dezitonnen pro Hektar begrenzt. 

Die Entwicklung der Weine der Tenuta San Leonardo war in den letzten 30 Jahren eng verbunden mit den Namen zweier heraus-

ragender Persönlichkeiten der italienischen Önologie.  
            Fortsetzung auf der nächsten Seite...   

Tenuta San Leonardo 

Steigende Bewertungen in den Dolomiten 

©Tenuta San Leonardo  Der Vette Weinberg 

©Tenuta San Leonardo  Die Ernte 

©Tenuta San Leonardo von rechts 

nach links: Marchese Carlo Guerrieri 
Gonzaga im Gespräch mit seinem 

Sohn Anselmo 

http://www.sanleonardo.it/
http://www.sanleonardo.it/
http://www.sanleonardo.it/
http://www.sanleonardo.it/
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é Fortsetzung der vorherigen Seite 
 

Sie haben einen entscheidenden Beitrag zum Erfolg eines typischen Stils geleistet, der das Trentino nicht verleugnet und trotz-

dem weltoffen ist: 

 

1984 vertraute der Marchese Guerrieri Gonzaga dem Rat von Giacomo Tachis, einer anerkannten Autoritªt in Sachen ¥nologie 

und damals Berater von Piero Antinori. Eingedenk der brüderlichen Freundschaft, die ihn mit Marchese Carlo verband, freute 

sich Antinori, ihm die aussergewöhnliche Unterstützung von Tachis anbieten zu können. Daraus entwickelte sich eine langjähri-

ge Zusammenarbeit, die von Ideenaustausch und Diskussionen über die kritischen Momente der Vinifizierung und der As-

semblage geprägt war und bis 1999 dauerte. In jenem Jahr beschloss Giacomo Tachis, seine beruflichen Verpflichtungen dras-

tisch zu reduzieren und empfahl als seinen Nachfolger einen der brillantesten Fachleute der Ăneuen Generationñ, Carlo Ferrini, 

der seit dem Jahr 2000 die Projekte der Tenuta mit Rat und Tat begleitet. 

 

Weine der Tenuta San Leonardo 
Auf der Tenuta San Leonardo sind bisher nur rote Rebsorten angepflanzt, aus denen drei Weine erzeugt werden: San Leonardo, 

Villa Gresti, Terre di San Leonardo. 2012 stellt die Tenuta einen neuen Wein vor, einen reinsortigen Sauvignon Blanc, den Vet-

te di San Leonardo. 
 

Mit Haut Médoc als Vorbild wurde der San Leonardo 1982 erstmals erzeugt, ein Blend aus Ca-

bernet Sauvignon, Carmenère, Cabernet Franc und Merlot. Seinen sofort erkennbaren, einzigarti-

gen Charakter verleiht ihm das Ursprungsterroir. Der San Leonardo ist eine einzigartige Trentiner 

Interpretation der Bordelaiser Weinkultur. Dem San Leonardo werden durch Parker stets hohe Be-

wertungen (2006: 94, 2005: 92, 2004: 93) erteilt. 

 

Mit dem Jahrgang 2000 kam ein neues Etikett hinzu, Villa Gresti, erzeugt aus Merlot und einem 

kleinen Anteil Carmenère. Ein Gaumenschmeichler, fein ausgewogen, samtig und vollmundig mit 

einem starken und betörenden Abgang. Der Jahrgang 2005 wurde durch Robert Parker mit 92 Punkten bewertet.  

 

Das Rotweinsortiment wird komplettiert durch Terre di San Leonardo, den kleinen Bruder des grossen San Leonardo auf 

der Basis von Cabernet Sauvignon, Merlot und einem kleinen Anteil Carmenère. Die Trauben stammen grösstenteils von den 

jüngeren Rebanlagen des Gutes.  

 

 

Vette di San Leonardo 2011 

Der neue Wein der Tenuta beeindruckt zunächst durch seine Frische, welche bestimmt die wichtigste Eigen-

schaft dieses Erzeugnisses bildet. Delikates Bouquet mit floralen Noten, aber auch vielen weissen Früchten 

(Pfirsich, Birnen,é) sowie Zitrusfrucht. Kein extravaganter Sauvignon ist er, wohl eher spielt er im Register 

der Eleganz, der Subtilität, ja sogar der Schmucklosigkeit. Man probiert die Herkunft des Weins zu erkennen 

und würde nicht unbedingt denken, dass die Dolomiten die Wiege von so einer Klasse sein können. Dies, ob-

wohl sich die Grösse der Weine dieses Anbaugebiets nicht mehr beweisen muss. Die Mineralität bildet ir-

gendwie die Wirbelsäule, von der Nase bis zum feinen und anhaltenden Abgang. Der Antrunk entwickelt 

Aromen weissen Pfeffers und zeigt sich besonders erfrischend. Der Gaumen ist strukturiert, delikat, komplex, 

finessenreich und besonders harmonisch. Kaufen! 17/20   

 

 

 

              

 

  

          

©Tenuta San Leonardo 

é Fortsetzung auf der Seite 4 

 

Les Trois Chênes, Touraine sauvignon 2010  

Sehr alte Sauvignon-Rebstöcke. Die Ältesten wurden 1947 angepflanzt. Viel-

leicht nicht so frisch und lebhaft wie der vorherige. Dennoch viel appetitliche 

Konturen und Schmelz, sinnliche Noten nach Preiselbeeren und Zitrusfrucht, 

etwas Holz, schöne Mineralik (insbesondere im eindrucksvollen Gaumen), wobei man sich nicht ganz sicher ist, ob man diesen 

Wein lange lagern möchte. Gut gelungen, dennoch nicht meine Priorität. 17/20  

http://www.decanter.com/news/wine-news/517579/giacomo-tachis-named-decanter-man-of-the-year-2011
http://www.sanleonardo.it/
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Unsere Website 

 Ausgabe 201207 

   

 

Wir empfehlen wärmstens un-

sere Website nachzuschauen: 

Top-aktuelle und ausführliche 

Berichte werden laufend auf 

Vinifera-Mundi freigeschaltet, 

ohne im monatlichen Newslet-

ter erwähnt zu werden.  

Hingegen befinden sich Infor-

mationen mit einer zeitlich be-

schränkten Gültigkeit aber auch 

Schnappschüsse (kurze Berich-

te) im Newsletter, welcher al-

lerdings auch mit Highlights 

und exklusiven Kurzberichten 

erweitert wird.    

VINIFERA-MUNDI 

Jeden Monat neue Berichte über die spannendsten Weinanlässe 

Juli-August 2012      Auf unserer Website: www.vinifera-mundi.ch 

                                                                       Vinifera-Mundi auf Facebook und auf Twitter:    

Bevorstehende Anlässe 

Les grands Vins de la Loire - Jubiläum-Verkostung 

      27-28.07.2012, Zürich 

Seit langen Jahren begeistern uns die Weine der Loire. Lassen Sie sich überzeugen! 

Mehr Infos  

Mémoire & Friends      27.08.2012, Zürich 

Die unverzichtbare Veranstaltung des Schweizer Weins. Mehr Infos  

Salon Vinea      31.08 & 01.09.2012, Sierre 
Am 31. August und 1. September 2012 erwarten mehr als 150 Produzenten aus der ganzen Schweiz im Herzen der Stadt 

Sierre Ihren Besuch. Mehr Infos  

Steinfels Auktion     08.09.2012, Zürich 
Mehr Infos  

9. Ballade gourmande de Berne   25.08.2012, Bern 

Ein Anlass von Slow Food Bern. Mehr Infos  

Degustation Rum     21.08.2012, Zürich 

       31.08..2012, Basel 

Ein Anlass vom berühmten Basler Händler Paul Ullrich. Mehr Infos  

Concerto del Vino italiano   01-03.09.2012, Zürich 
Caratello ist eine unverzichtbare Adresse f¿r alle Liebhaber italienischen Weineé Mehr Infos  

http://www.vinifera-mundi.ch
https://www.facebook.com/viniferamundi
http://www.vinifera-mundi.ch
https://www.facebook.com/viniferamundi
https://twitter.com/#!/ViniferaMundi
http://www.loire-weine.ch/
http://www.memoire-and-friends.ch/
http://www.vinea.ch/salon-schweizer-weine/accueil.html
http://www.steinfelsweine.ch/index.php?page=1
http://www.slowfoodbern.ch/documents/Ausschreibung%20BG%202012.pdf
http://www.ullrich.ch/events/index.php
http://www.caratello.ch/de/concerto/default.php

